
Mit Inkrafttreten des Asylge-
setzes 2005 am 1. Jänner
2006 ist ein gesetzlicher

Auftrag an das Bundesasylamt er-
gangen, eine Staatendokumentati-
on einzurichten und zu führen.
Alle relevanten Tatsachen sollen
zur Lage in den Herkunftsstaaten
der Asylwerber dokumentiert
werden, wobei Rücksicht auf die
Bedeutung für tatsächliche Asyl-
verfahren gelegt werden soll, um
die Qualität von Asylverfahren in
Österreich weiter zu erhöhen. Ge-
rade bei der Glaubwürdigkeits-
prüfung des Vorbringens von
Asylwerbern im Rahmen der Einver-
nahme kommt der Kenntnis über die
Lage im Herkunftsstaat des Asylwer-
bers große Bedeutung zu. In vielen Fäl-
len können die vorgebrachten asylrele-
vanten Verfolgungsgründe anhand der
verfügbaren Informationen zur Lage in
einem Herkunftsstaat einer umfassen-
den Glaubwürdigkeitsprüfung unterzo-
gen werden. 

Aufgabe der Staatendokumentation
im Bundesasylamt ist es, für Asylver-
fahren relevante Tatsachen zur Situati-
on in den betreffenden Staaten samt den
Quellen festzuhalten. Das betrifft Fak-
ten mit Relevanz für
• die Beurteilung, ob Tatsachen vorlie-
gen, die auf die Gefahr von Verfolgung
in einem bestimmten Staat schließen
lassen;
• die Beurteilung der Glaubwürdigkeit
der Angaben von Asylwerbern und
• die Entscheidung, ob ein bestimmter
Staat als sicherer Herkunftsstaat oder
sicherer Drittstaat im Sinne des Geset-
zes eingestuft werden kann.

Wissenschaftliche Aufbereitung. Die
Sammlung der Tatsachen erfordert eine
wissenschaftliche Aufbereitung der ge-
sammelten Informationen. Dazu zählen
das Verfassen von allgemeinen Länder-
feststellungen, themenspezifische Fest-
stellungen, die für die Bescheiderlas-
sung erstellt wurden, die Aufbereitung
relevanter Judikatur und Recherche und
die Beantwortung fallbezogener Anfra-
gen der Entscheider aller Instanzen. 

Internationale Kooperationen, „Fact
Finding Missions“, die Betreuung des
Beirats, weitere Verbesserung der Be-
nutzerfreundlichkeit der Datenbank,

und fortlaufende Evaluierungen runden
das Aufgabenspektrum der Staatendo-
kumentation ab.

Datenbank. Die gesammelten Fakten
und die Berichte werden in einer Daten-
bank zusammengefasst. Auf der Platt-
form des Bundesasylamts werden alle
verfügbaren Dokumente abgelegt –
nach Herkunftsstaaten und Quellen ge-
gliedert. Seit 1. Jänner 2006 ist die Da-
tenbank unter www.staatendokumenta-
tion.at online verfügbar. Die Datenbank
des Bundesasylamts wird in Kooperati-
on mit dem Roten Kreuz, ACCORD/
ecoi.net geführt und täglich aktualisiert. 

Besonderes Augenmerk wird auf die
Benutzerfreundlichkeit gelegt, um ein
rasches Auffinden der gewünschten In-
formation zu ermöglichen. Die Daten-
bank verfügt über eine übersichtliche
Gliederung aller Dokumente, sowie ei-
ne Suchfunktion, mit der relevante
Textstellen einfach ermittelt und einge-
sehen werden können. 

Unentgeltlich zur Verfügung steht
die Staatendokumentation gemäß § 60
Abs. 6 Asylgesetz 2005 Behörden der
Bundesvollziehung, den ordentlichen
Gerichten, Behörden und Beauftragten
der Länder im Rahmen der Grundver-
sorgung, Rechtsberatern, den Gerichts-
höfen des öffentlichen Rechts, dem UN-
HCR, dem Europäischen Gerichtshof
für Menschenrechte (EGMR), dem Eu-
ropäischen Gerichtshof (EuGH) und
ausländischen Asyl- oder Fremden-
behörden bzw. ausländischen Gerich-
ten, soweit Gegenseitigkeit besteht. An-
dere Behörden oder Personen haben 60
Euro für eine sechsmonatige Zugangs-
dauer zu entrichten.

Internationale Zusammenar-
beit. Eine wesentliche Aufgabe
der Staatendokumentation ist es,
internationale Kontakte auszubau-
en und neue zu schaffen, um auch
auf europäischer Ebene der gestei-
gerten Bedeutung von Kooperatio-
nen bei der Herkunftslanddoku-
mentation Rechnung zu tragen.
Dies ist von besonderer Relevanz,
da es oft für einzelne Herkunftsre-
gionen schwierig ist, aktuelle und
unabhängige Berichte zu erhalten.
Hier kann internationale Koopera-
tion besonders hilfreich sein, mög-
liche Lücken bei der Dokumenta-

tion zu schließen – nicht zuletzt auf-
grund der Tatsache, dass sich einzelne
Mitgliedstaaten besonderes Fachwissen
zur Lage in einem bestimmten Her-
kunftsstaat angeeignet haben, das ande-
ren Mitgliedstaaten bislang nur bedingt
oder überhaupt nicht zugänglich ist. Er-
ste wesentliche Schritte hinsichtlich der
Internationalisierung der Herkunfts-
landdokumentation sollen gesetzt wer-
den, die auch Vorbildwirkung für künf-
tige Kooperationen auf dem Weg zu ei-
ner gesamteuropäischen „Country of
Origin Information Unit“ haben könn-
ten. Diesbezüglich wird es in diesem
Jahr einen von Polen und Österreich ge-
meinsam verfassten Herkunftslandbe-
richt zur aktuellen Lage in Tschet-
schenien geben, der auf europäischer
Ebene präsentiert werden wird. 

Staatendokumentations-Beirat. Um
eine umfassende, qualitative Begleitung
der Staatendokumentation zu ermögli-
chen, ist ein Beirat eingerichtet worden,
der das Bundesasylamt bei der Führung
der Staatendokumentation unterstützt.
Der Beirat hat in erster Linie die Funk-
tion, den Direktor des Bundesasylamts
zu beraten, und zwar in Bezug auf die
Führung der Staatendokumentation und
der damit verbundenen Tätigkeiten, wie
der Sammlung der relevanten Tatsachen
und der Bewertung der verwendeten
Quellen sowie dem Erstellen der Analy-
sen. Der Beirat setzt sich aus anerkann-
ten Fachleuten auf dem Gebiet des
Flüchtlingswesens, der Migration und
der internationalen Beziehungen zusam-
men und hat sich am 17. Jänner 2006 zu
einer konstituierenden Sitzung getrof-
fen. Gerald Dreveny
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Staatendokumentation: Dokumentation von Tatsachen
zur Lage in den Herkunftsstaaten der Asylwerber. 

Staatendokumentation
Seit 1. Jänner 2006 gibt es beim Bundesasylamt die „Staatendokumentation“. Informationen aus den

Herkunftsländern von Asylwerbern werden hier aufbereitet. 
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